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DPR Presseinformation 

 

Pflegepersonalmangel eindrucksvoll  
empirisch belegt -  

DPR fordert zum konzertierten Handeln auf 

 

Berlin (19. Mai 2010) – Der Deutsche Pflegerat e.V. (DPR) nimmt die 
Befunde des Pflegethermometers 2009 mit Sorge zur Kenntnis. „Wir 
warnen seit langem vor den skizzierten Entwicklungen“, zeigt sich 
Andeas Westerfellhaus, Präsident des DPR, in erster Reaktion em-
pört über die Studienergebnisse des renommierten Kölner Deutschen 
Instituts für angewandte Pflegeforschung. „Seit Jahr und Tag bieten 
wir den Verantwortlichen in Politik und auf Trägerebene den Dialog 
zur nachhaltigen Sicherung der pflegerischen Versorgung in allen 
Sektoren des Gesundheitswesens an – angesichts der heute vorge-
legten Empirie muss Schluss sein mit dem Taktieren, Lavieren und 
Kaschieren des eklatanten Pflegekollaps in der Republik“, so Wester-
fellhaus weiter. Im Krankenhausbereich tragen die Träger und in der 
ambulanten Pflege und stationären Altenhilfe die Kostenträger die 
Hauptverantwortung für die schlechte Pflegepersonalausstattung und 
ihre Folgen für die Versorgung. Der DPR fordert Bundes- und Landes-
regierungen erneut auf, statt tatenlos die drängenden Probleme aus-
zusitzen oder schönzureden, die richtigen Weichenstellungen vorzu-
nehmen. Und die bestehen u. a darin, in einer konzertierten Aktion mit 
Beteiligung des DPR die Pflege als Berufswahl nachhaltig attraktiv zu 
gestalten und in die Verbesserung der Arbeitsbedingungen, Perso-
nalausstattung, Ausbildung, Aufgabenzuweisung, Karrierechancen 
und auch die Vergütung der Pflegefachkräfte an der richtigen Stelle 
zu investieren. 

Die bisher größte Befragung von Pflegekräften in Deutschlands Kran-
kenhäusern mit über 10.000 Teilnehmern belegt die durch den DPR 
monierten fortlaufenden Mängel im Gesundheitssystem für das Pfle-
gepersonal eindrucksvoll. Der massive Abbau von 50.000 Vollzeitstel-
len im Pflegebereich in den vergangenen 10 Jahren zeigt deutliche 
Auswirkungen auf den Arbeitsalltag. Nie waren weniger Pflegefach-
kräfte für eine so hohe Zahl von Patienten verantwortlich. Zudem 
nimmt das Ausbildungs- und Nachwuchsproblem stetig zu, das durch 
die gleichzeitige, rasante Alterung der Belegschaften noch verstärkt 
wird. Denn bedingt durch Arbeitsdichte, Überforderung und Ausbeu-
tung sowie fehlende Angebote für ältere Mitarbeiter ist nicht davon 
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auszugehen, dass eine Beschäftigung, ob in Voll- oder Teilzeit, bis ins 
Rentenalter möglich sein wird. Ein Ersatz von frühzeitig ausscheiden-
dem Personal wird nicht durch die Krankenhäuser allein zu bewälti-
gen sein. Zumal nicht nur der Arbeitsmarkt keine Kräfte zur Verfügung 
stellt, sondern auch in anderen Sektoren wie der ambulanten Pflege 
und der stationären Altenhilfe der Bedarf ständig zunehmen wird. 

Zudem wirkt sich die Lage auf die Qualität der Patientenversorgung 
und –sicherheit aus. Laut der Studie stellen die festgestellten Mängel 
mittlerweile den Regelfall dar. Die gemeinsam von Vertretern der Ge-
sundheitsberufe, ihren Verbänden und der Patientenorganisationen 
im Aktionsbündnis Patientensicherheit e.V. getragenen aufwändigen 
Kampagnen müssen wirkungslos verpuffen, wenn in der Realität die 
Rahmenbedingungen für die pflegerische Versorgung gegen alle Re-
geln der professionellen Sorge und Betreuung gestaltet werden.  

 

 

 
Der Deutsche Pflegerat e.V. (DPR) – Kurzporträt 
Der Deutsche Pflegerat e.V. wurde 1998 gegründet, um die Positionen der Pflegeorganisationen einheitlich darzustellen 
und deren politische Arbeit zu koordinieren. Darüber hinaus fördert der Zusammenschluss aus 15 Verbänden die berufli-
che Selbstverwaltung. Seit 2003 handelt der Deutsche Pflegerat e.V. als eingetragener, gemeinnütziger Verein. Als Bun-
desarbeitsgemeinschaft des Pflege- und Hebammenwesens und Partner der Selbstverwaltung im Gesundheitswesen 
vertritt der Deutsche Pflegerat heute die insgesamt 1,2 Millionen Beschäftigten der Pflege. Über die berufliche Interes-
senvertretung hinaus ist der Einsatz für eine nachhaltige, qualitätsorientierte Versorgung der Bevölkerung oberstes An-
liegen des Deutschen Pflegerates. 
Präsident Andreas Westerfellhaus 
 
Mitgliedsverbände 
- Arbeitsgemeinschaft Deutscher Schwesternverbände und Pflegeorganisationen e.V. (ADS) 
- AnbieterVerband qualitätsorientierter Gesundheitspflegeeinrichtungen e.V. (AVG) 
- Bundesausschuss der Lehrerinnen und Lehrer für Pflegeberufe e.V. (BA) 
- Bundesverband Geriatrie e.V. (BV) 
- Verband Bundesarbeitsgemeinschaft Leitender Pflegepersonen e.V. (BALK) 
- Deutscher Hebammenverband e.V. (DHV) 
- Berufsverband Kinderkrankenpflege Deutschland e.V. (BeKD) 
- Bundesfachvereinigung Leitender Krankenpflegepersonen der Psychiatrie e.V. (BFLK) 
- Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. (DBfK) 
- Deutsche Gesellschaft für Fachkrankenpflege und Funktionsdienste e.V. (DGF) 
- Deutscher Pflegeverband e.V. (DPV) 
- Verband der Schwesternschaften vom Deutschen Roten Kreuz e.V. (VdS) 
- Verband für Anthroposophische Pflege e.V. (VfAP) 
- Vereinigung der Hygienefachkräfte der Bundesrepublik Deutschland e.V. (VHD) 
- Verband der PflegedirektorInnen der Unikliniken e.V. (VPU) 

 

 


